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3} Reftaurationsfaal und Spellezimmer .

Im Reitaurant wird während feltgeletzter Stunden , teils von einzelnen , teils

von mehreren Gälten zugleich , an Tilchen für 2, 4 und mehr Derionen gelpeilt .

Das Welentliche der ganzen Anordnung befteht darin , daß die Gälte im der Regel Kensche

nicht gezwungen find , an einer Tangen Tafel neben Fremden Platz zu nehmen ,

fondern daß der Einzelne nach Belieben fich ablondern oder mit Freunden und

Bekannten gemeinfchaftlich Ipeiflen kann . Zu dielem Behufe befteht das Reftaurant

häufig aus mehreren Galträumen , dem Hauptlaale und einem oder mehreren Zimmern

und Kabinetten für erößere und kleinere Kreile ,

Aus demlelben Grunde wird auch der Hauptraum , der eigentliche Reltaurations¬

der Speilelaal für den Großverkehr , gern in einzelne Abteilungen zerlegt . Diele

entitehen in gewillem Grade Ichon durch die bei grolien Räumen aus konftruktiven

und formalen Gründen vorkommenden Dfeiler - oder Säulenitellungen , noch mehr

bei kreuzförmigen oder anderen zulammengeletzten Grundformen des Saales ,

Eine weitergehende Teilung De

“ 1 . Koran,
Pie . 11 , des Raumes wird durch Anord¬

VPS kant nung der og . Kojen bewirkt ,

mittels Einziehens von leichten

I Scheidewänden bis ungefähr In

Kopfhöhe . Sie find belonders In

großen Sälen angebracht , weil fie

Einzelnen das Zurückzichen aus

dem großen Verkehr geltatten .

Sie Tfind nach vorn entweder ganz

offen oder nur durch Zuggardinen

gelchloffen und gewähren Raum

für einen Tilch mit zugehörigen

Im

3

m
=

NR m WR 6 a im Sitzplätzen . Hierzu dienen ge¬
Rn Se Ka Pa PER ce Pr x . +a a . wöhnlich Bänke , deren Rücklehne

Schiferhalle zu Lüheck *' ) . an den geltemmten hölzernen

Scheidewänden angebracht ilt .

Die Grüße diefer Kojen It Io zu bamelfen , daß darm 4 bis 12 Derfonen an einen Tifch von

ent prechender Größe Plarz nehmen können ; bei 0,560 bis 0,9080 Breite des Tilches umd 0,0 bis 0,70 m
Länge des Sitzphatze > era fb! Keh eine GrmucFiche von 0,76 bis 0 - 04 für eine Derfon ; doch hnd

die Abmefungen im einzelnen Falle im Diane Tentzuitellen .

Die Koflen Mind in Eneland m den Zevemzs und Cofter - Roufes län

auch in einzelnen Gegenden Deutfchlaunds bekannt , aber ent in nelerer Zeit mehr In Autnahnie
fo allzemein eisen ,

SROMUNEN .
Fin altes Beifpich mit kofenartiger Kinrichtunre Frau a die Schiterhalle m Lübeck , Der m

ie , ı1g abgebildete Grundnb 7) zeit die Hoch ans alter Zeit erhaltene Teilung , welche durch die

La hohen eetätelten Rücklehnen der Bänke hergeftellt im Fine befondere Abteilung bildet das

brehen - Gelaze * , das auf einem erhöhten Boden errichtet und mit einer ebenfalls La6m hohen

; .
)
1A

Eiberehue umgeben I .

a bie 145 bi 11S find mehrere Anordmmeen von Kojen dargeftellt , die ich haupt ! ächlich

dadarch unierricheiden , dal die Mehrzahl der Gärte mit dem Gelicht , mit dem Rücken oder mit

der Seite zegen den Ireien Raum gewendet if , Daffende Beitpiele Minden fich in Fig . 149) (5, 125) mit

ober von Ih Breite und Lana Tiefe und In Fix , 183 ( 5 10 mut Tolchen von Zar > Tamm,

Ähnliche Einrichtungen können in den mit Galerien umgehenen Sälen ge¬

troffen werden .

Dies it 7 Bo der Fall beim eroßen Speifefaal ( Grand falon ) des TIolborn reftaurant m

2) Wir verdanken diele Abbildums Henn stadibatiinpekter Schwiering In Lübeck,

Men buch der Architekt AL oa 5. ANTL 7
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Anordmiume von Kojen ,

zw Cr,
London , Die beiden unteren Ränge des Sasles werden durch Danpelhiulen in Räume geteilt , welche
zum Spelen an einzelnen 1 ıfchen dienen und den Cälhten eine ansemelfene Abrenderung vewähren .
Das Unmteritützen der Decke erabber Pirmme durch Säulen it durchaus nicht tadelnaswert , weit Me die
Anlage der Kolen erleichtern , zum Anbringen von Kleiderhaltern amd Pelsicht nn SCTDrN ( Jetenen¬
heit geben und den Eindruck Jangseftreckier Säle von mälheer Höhe verbeirernt ,

Für Oülte , Welche ein Vollkomnmenes Ungeltörtiein wünfchen , dienen die

Sonderzimmer und Kabinette ( Chambres jöpardes ) , Diefe werden sern in einem

anderen Gelcheß als die Haupträume , oder in demfelben Gelchel } im rückwärtigen
Teile des Anwelens , überhaupt In abeelonderter Lage angeordnet . Sie find durch

Decke führende Scheidewände voneinander getrennt , von
einem Flurgang oder Vorplatz aus mittels einer Tür für fich zugänglich , haben

unmittelbare Verbindung mit Küche oder Büfett und er ]

gelchlallene , bis zur

alten zuweilen beflonderen

Zugang und Treppe . Die Sonderzimmer find klein , meilt nur zum Speilen für

zwei oder vier Derlonen befuümmt , aber zierlich und bequem eingerichtet . Sie ent¬
halten einen Speiletilch und Stühle , Sofa oder Armleffel und Spiegel , ferner einen

Abftelltifch , Zur Benachrichtigung der Bedienung ilt in jedem Zimmer ein Glocken¬

zug oder ein pneumatilcher , bezw . elektrilcher Zimmertelegraph anzubringen .
Die ChamOres fepardes kommen nicht allein in franziskchen , Sendern anch in den Wiener

Reltäaurant - , foltener in den deutfchen und enelischen Anweren dJefer Art vorn Fi , 1170 (S, 141) Zeigt
die Anlage einer Anzahl Senderzimmer im IL Obergelchalp des Reiarrauts Sacher In Wien . Auch
m Fig . ıS2 1 1S3 G. Zur Kusel » am Hef in Wien ) fm über dem Frdeeicheb Aroder ( Hi vahbren mn
einige Somderzimmer angeordnet ; daseleiche it der Fall im Frdgeichei des Arkaden - Cates Zum
Reichsrathe in Wien (Fies. 172 , S. 1381.

Im vorhergehenden wurden Fieentümlichkeiten des Reftaurants , durch welche

lich dasfelbe von anderen verwandten Anlagen untericheidet , befchrieben . Im

übrigen gilt alles , was im vorhergehenden Kapitel über Verteilung und Aufitellung
der Tilche , über Anordnung von Eingängen , Büfett - und Schenkraum , über Heizung ,
Lüftung und Beleuchtung der Säle für Schank - und SpeilewirtIchaften gelagt wurde ,
auch für das Reitaurant . Auch dient es , gleich jenen , in Deutichland nicht allein

als Speifchaus , fondern häufig auch als Frinkfüube und Stammkneipe zum be¬

haglichen Aufenthalt der Gälte . Daß dieler Sitte und den daraus erwachlenden

Anforderungen in Anlage , Einrichtung und Ausfattung der neueren Reitaurants

im ausgedehnteltem Maße Rechnung getragen wird , zeigen die Darleeungen in

Art . 8. 4 bis 88 (5. 89 bis 92 ) . Außerdem tritt dies in manchen Einzelheiten , ins¬

belondere in der Einrichtung der Schenke ete . hervor .
Der Grund ) der bereits erwähnten Reftguratioen „ Zur Kuzele am Fer Wien (Fig. 182 11. . 183)

zeigt zZ. Bon der Reiiaurantabtellung ei befenderes Zimmer für den
„Yemen.

A Ic Kielp¬
Mube einer gefchleffenen Tifcheefel ' t chart . Die schenke bat den Falbayızua anit „Piper zum Schenken; !
von Lagerbier , außerdem aber zwei Ayızüge dür das Frdeerichen , bezw . für das 1.Oberaetchen ),
durch welche das Im Keller verzapfte Diliener Bier im Glare herautberürdert wird ,

Die Mehrzahl der nachfolgenden Beitpiele von Refiaurants verdentlichen zugleich die Fin¬

richtung derfelben .

Ein Bild des viel befüchten Reitaurants ZZ/er in Berlin eiht Fie . 11979 ; cs veräanfchaulicht
die behagliche , in Art , 170 noch zu befchreibende Ausrüftung ,

2) Fakr, -Repr. nach : Über Land und Meer, Ba. 635( 1800- 91) , S, gö2,
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Finzelne großartige Anwefen erhalten auber den eigentlichen Reitaurations¬

räumen zuweilen einen Felt - und Bankettfaal Es kommt Tür uns hier nur die für

Tolche Feltmahle geeignete Stellung der Tilche und Sitze in Betracht , die von

der im vorhergehenden gelchilderten Verteilung der Gälte an einzelnen Tilchen

Vielmehr wird , nach Art der in Galthöfen üblichen able d’ höfe , anabweicht .

Wenn eine Tolche Tafel nicht ausreicht ,langen Tafeln gemeinichaftlich gefpeilt .

FiQ. 110

Reftaurant AZMer zu Berhin #9).
Arch . : Erde & Boeckmann .

werden zwei und mehr Tafehr parallel oder je nach Umftänden inw - oder T - Form

vehtellt ; letztere Formen haben den Nachteil , daß die inneren Kcken zum Sitzen

ungünftig und die Gälte an den Inneren Seiten des Querarmes von den Längs¬
tafeln abgekehrt find . Häufig werden indes an den Kreuzungspunkten freie Durch¬

gänge yelallen .
Die Tilche in dielen Sälen erhalten eine größere Breite , als Irüher angegeben

wurde ; fie werden Lo0 bis 1,20 " breit , für Iehr prunkvolle , mit Tafelaufiätzen ge¬
ok
ü

101,
Gewellichatts¬

Tafeln.
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Ichmückte Tafeln wohl noch breiter gemacht . Jedenfalls aber werden die Abmellungen

derielben übereinttimmend und in Tolcher Weile gewählt , daß man He nach Be¬

lichen einzeln gebrauchen oder zu breiten Tafeln vereinigen kann ; die Länge des

einzelnen Tilches muß daher ein \ Telfaches der Sitzlänge Tein . Die Tilche mülfen

felt tehen ; Tolche , welche nur zum Speilen und beltändie gedeckt benutzt werden ,

erhalten eine eintache gehobelte Holzplatte , welche mit Filz oder Moltontuch über¬

zogen wird : das Geklapper des Tiafelzeuges beim Auftragen wird dadurch vermieden .

Unter Bezugnahme aut dasienfge , was mo Art , 2505,27 ) über

die Stellung der Tifche eefiet würde , ut an Fig . 123 die Anord -
ie 125

num von Zwei parallelen Tafeln für Feltmahle und Gefellfchatts¬

tafeh ( Table d’ höte ) abgebildet . Fine geringere Endernung als

20m zwilchen den Tilchen , weniger als Tavım Abitand von der

Wand und 65 cm Sitzbreite Tellte nicht genommen werden . Die

Tirche werden fomit je nach ihrer Breite Tmindeftens 8,00 bis 3. 20 m

von Mitte zu Mitte aneinander eereiht , und die Breite des Saales

hemibt lich nach Früherem LArt , 26, S, 249) wie Tolet :
tür 2 Tiülchreihen ( en bis Bay 4 2 > 17005 650 bISs 6,7008 ,

Jr 2X La he iS Den ,

Unter Zuerundelegung der erößeren Abmenungen Uta ie . an eine Anordnung der Lana

eeitfolTfen , die in ähnlicher Weile bei Fefmahien verzukemmen plieai Die Abbildung zeiet , dab

. . n
3 N 9 { Da DS 3

in einen Sale von 0,0 > 20 . w4m 425 Dertonen an drei parallelen Lüngstateln und - olter Qucrtate ]

Ichr bequen , zuammen Tpelfen können , Der gewählten Einteilung entiprechend , Zind- am oberen

Ende die Fingänee Tür die Gälte , um unteren Ende oder an einer der Langfeiten dt der Zugang

von der Anrichte und demgemäß an diefen Stellen treier Raum vorsefchen . An den Schmalfeiten

befinden ch auch die Abttelltifche tür die Bedienung . Zum sSpeifen Mind durchaus gleiche Tifche

von der doppelten Sitzlänge , hier Lana , In übrigen die eingeichriebenen Abıitände angenommen .
Dies ergibt Lecis Mür 1 Sitzplatz . Bei Tchr breiten Tarchr und noch weiteren Oängen würde Hr

dielelbe Anzahl von 123 Derfonen ein Saal von etwa Lac Breite und 21,06 m Länge zu wählen

und fomit für ı Sitzplatz rund Les Zu rechnen Fein . Wenn andererielts die Tilche etwas fehmaler

semacht , die Sitze mehr zufammengedränegt und weniger Rückficht auf bequeme Fin - und Aus¬

yänge , Verkehrs - und Dien ! twege genommen wird , fo reicht ein geringerer Raum , etwa Lam , voll¬
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kommen aus . Im altzemeinen it bei geringer abfoluier ( iröne des Saale für 1 Stizplatz verhält¬

nismäßie mehr zu rechnen als bei fehr bedeutender Giröße des Raumes ,

In Gesenüberftellung zu diefer Anordaumg von Gerleilfchattstateln im 11 . 7204 , 4202 die

Verteilung der ZlTeichen Anzahl von Tifchen in demfTelben Saale Tür Zwecke der Benutzung als

Refraurant anf Zwei verfchiedene Arten eingezeichnet , Die Abbildungen zeigen , dab , wenn man

Zinitliche 39 Tifche , welche die Gerellichaftstateln bilden , auch zum Spellen kleiner Gruppen von

Gäften verwenden und nicht einige Tirche ausfcheiden will , diefe veiwas Zuammengedrängt werden

mülfen , was indes bei der getroffenen Finterluntg für das Reftauzant vohl zuKue Gt.

Die in Fe , 124 fkizzierte Anordnung von Geiellfchattstafehn Lt Tür Tehr orebe Säle , hefon¬

ders . wenn der Fingane in der Mitte der Langleite Hattfindet , geeignet ,
In Saalban des « Dalmenvartens " zu Frankfurt a ML

Pie . 124. werden tür das Reftaurant und die Oefellichattstafel

a Tirche von Las 2-0 02m benutzt , an denen Fomit ( eim¬

N
|

| zehn cuder aneinander oereiht ) der Länge nach 2 Derronen

ba a} bequem Tpeifen können , Diefelben Tirche dienen auch
'

|
bei aubergewöhnlichen Feltlichkeiten zur Bildung einer

! Prunktafel von 1,85 Breite und 0,29 Länge für jedes
mit ihrerGedeck , indem alsdann die Tilche nich

Schmalfeite , fondern mit der Tanefeite anemander ge¬

|
J

,

|
.

Felt werden .

Bei der Anordnung von Gelellchaftstafeln

En I a lt außer den mitgeteilten Gelichtspunkten auch

ab A EA ae auf die Möglichkeit guter Bedienung ‘ durch
Se 7

angemelfene Verteilung der Tiliche an eine

ent ! prechende Anzahl von Kellnern Rücklicht

zu nchmen . Nach OGayer *' ) Tollten nicht mehr als 10 bis 12 Gälte auf einen

Diener gerechnet und daher die einzelnen Tafeln je für das Vielfache dieler Zahl

bemellen werden .

Kurze Erwähnung verdient noch der bei englifchen Reftaurants nicht fehlende >

Grill - room . Dies ilt cin Speilezimmer zweiten Ranges , in dem Chops , Beef -
Grill rnom

fteaks etc . verabreicht werden , nachdem fie vor den Beltellern auf dem offenen

Roft vom Koch gebraten worden find .

Der Bratroft ift der Stolz des Koches , das Clanzobjekt des Reftanrants , Es Il ein Bauwerk für

dei , das am einen Finde des Raumes errichtet zu werden pfleet , nur wenig über die Schornfteinwand

vorlprinet und falt bis zur Decke reicht , Die Bratroftkammern Dind- von blankem Stahl ; der ganze

übrige Aufban At aus Kacheln oder Majeltken und meilt von eroßem Reichtum In Form und Farbe .

Auch im . Zucher TIchen Branerei - Ans ! chank zu Berlin Dt ein Tohmuckvoller Bratreft nach

enulifcher Art in Benutzung ,

dw Cr,

4) Damen - und Gefellfchafttstalon .

Der Damenfalon wird nicht , wie der Name dies vermuten Hebe , ausichlieb - 1
lich von Damen belucht ; er lt vichnehr nichts anderes als ein Katfee - , bezw .

Hin

Speilelalon , in dem nicht geraucht wird , Er erhält daher eine abgelonderte Lage ,

gleicht aber erlterem in Anordnung und Einrichtung ,
Wiederum kann auf die Wiener Anlagen als Mulßter verwiefen werden , Fir . 173 U. 178

zeigen hinrichtlich der dem Damenfalon ange iefenen Lage die übliche Einteilung .
Im Reftaurant ZZeims zu Berlin , welches dem Kailer Wilhelm - Denkmal weichen mußte , diente

die Konditorei Zugleich als Damenfalon und Lefezimmer : in Fig . 149 u. 1306 it deren Einrichtung

angezehen ; ein befonderer Eingang führte von außen in den Salon , der mit der Katfeeküche in

unmittelbarer Verbindung fand .

In Kur - und Gelellfichaftshäufern , in Galthöfen ete . werden die Damen - und

Gelellichafts - ( Konverfations - ) Zimmer Ähnlich wie die Salons in größeren herr¬

Ichaftlichen Wohnhäufern behandelt , alfo mit Luxusmöbeln , insbelondere mit be¬

quemen Poltterlelleln , Rundlitzen ete , ausgeltattet .

8) OHYER, DL Das Eetebselen der Gesenwart , 2. Aufl, Zürich 1853. 5. 273
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